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Pavillon des Vereins «projekt KAFF»: Nachtragskredit für die Subventionierung des 

Standorts 

Herr Präsident  

Sehr geehrte Damen und Herren 

Frauenfeld als Kantonshauptstadt ist bekannt für seine vielen engagierten Vereine, die sich 

sportlich, kulturell, sozial und gemeinnützig betätigen. Die sportliche Infrastruktur ist sehr gut 

ausgebaut. Kulturelle Häuser unterhält die Stadt hingegen bis auf die Stadtgalerie Baliere 

keine, sie profitiert von den kantonalen Institutionen (Bibliothek und Museen) und von zahl-

reichen privaten Initiativen (Eisenwerk, Theaterwerkstatt Gleis 5, Cinema Luna u.a.), deren 

Kulturprogramme sie gegen Leistungsvereinbarungen mit wiederkehrenden Beiträgen unter-

stützt. 

 

Der 2004 gegründete Verein «projekt KAFF» ist seit Frühling 2020 infolge Besitzerwechsels 

ohne Lokal. Der Stadtrat hat beschlossen, im Rahmen des Projekts Murgbogen einen Neubau 

auf dem Unteren Mätteli zu ermöglichen. Der drittgrösste Kulturveranstalter Frauenfelds soll 

dort wieder seine Anlässe für die Öffentlichkeit organisieren und somit einen wichtigen Bei-

trag an die Frauenfelder Angebotsvielfalt für das vorwiegend junge Publikum leisten. 
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1. Ausgangslage 

 

Der Verein «projekt KAFF» (Kulturarbeit für Frauenfeld) hat seit seiner Gründung 2004 an 

verschiedenen Standorten pro Jahr rund 100 Kulturveranstaltungen organisiert und durchge-

führt: Konzerte, Lesungen, Ausstellungen, Poetry Slams etc.  

 

Zuerst war der Verein «projekt KAFF» an der Zürcherstrasse im ehemaligen Restaurant 

«Schäfli» untergebracht, dann an der Murgstrasse in der früheren «Linde» und seit 2014 an 

der Grabenstrasse 57, wo dem Verein auf Frühling 2020 gekündigt wurde. Seit 2013 betreibt 

der Verein «projekt KAFF» ausserdem an der Rheinstrasse 14 ein Gebäude mit Ateliers, Pro-

beräumen und Schulzimmern, das sich aber nicht für Veranstaltungen eignet. 

 

Bereits seit Frühling 2019 sucht die Arbeitsgruppe «KAFF auf Dauer», bestehend aus ehema-

ligen und aktuellen Vorstandsmitgliedern, nach Möglichkeiten für einen dauerhaften Stand-

ort. In Gesprächen mit den Ämtern für Hochbau und Stadtplanung bzw. für Kultur sowie den 

zuständigen Departementsvorstehern wurde gemeinsam eine Lösung gefunden: Auf dem 

Unteren Mätteli, das die Stadt Frauenfeld im Baurecht von der Eigentümerin Armasuisse be-

sitzt, kann der Verein «projekt KAFF» einen «Kulturpavillon» errichten, der dort als wichtiger 

Teil des Projekts Murgbogen die nächsten Jahre den Platz beleben wird. Durch die Pavillon-

Bauweise wird gewährleistet, dass das Lokal nach ein paar Jahren gegebenenfalls an einen 

anderen Standort bewegt werden kann. In der Sitzung vom 8. April 2020 zwischen der Ar-

beitsgruppe «KAFF auf Dauer» und der Stadt wurde den KAFF-Vertretern zugesichert, dass 

sich der Stadtrat auch in Zukunft für einen Standort in der Stadt einsetzt, sofern die Leis-

tungsvereinbarung eingehalten wird. 

 

Im Juni 2020 hat die Arbeitsgruppe «KAFF auf Dauer» dem Stadtrat ein Vorprojekt vorgelegt 

mit Ausführungen zum Unteren Mätteli, zur Elementbauweise des Pavillons, zur Etappierung 

des Baus, seiner äusseren Erscheinung, den technischen Aspekten wie Wärme, Lüftung, Was-

ser, Abwasser und zur Terminplanung des Projekts. Ausserdem ist im Dossier eine erste Kos-

tenschätzung enthalten sowie ein Finanzierungsplan, der vorschlägt, die damals bekannten 

Kosten von 900'000 Franken auf KAFF, Kanton und Stadt zu verteilen. 

 

In seiner Sitzung vom 7. Juli 2020 (SRB-Nr. 184) hat der Stadtrat das Vorprojekt positiv zur 

Kenntnis genommen und für die Realisierung die Unterstützung aller beteiligten Ämter zuge-

sagt. Ausserdem hat er einen Beitrag von 300'000 Franken an den Neubau bewilligt und 

verfügt, dass bei der Detailausarbeitung des Baugesuchs der Minergie-Dämmstandard ver-
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bindlich sein soll und die bisherige Leistungsvereinbarung an den Kulturbetrieb in der Höhe 

von jährlich 35'000 Franken bestehen bleibt. Zum jährlichen Controlling der Leistungsverein-

barung gehört auch, dass bei zu starker Anhäufung von Eigenkapital der Unterstützungsbei-

trag gekürzt werden kann. 

 

Aufgrund von Nachfragen aus dem Gemeinderat und der Geschäftsprüfungskommission 

Finanzen und Administration (GPK F&A) hat der Stadtrat wiederholt Auskunft über das Pro-

jekt gegeben. So hat der Stadtpräsident den Gemeinderäten Kurt F. Sieber und Peter Haus-

ammann am 18. Dezember 2020 erläutert, dass die Stadt als Baurechtsnehmerin der Ar-

masuisse berechtigt ist, das Untere Mätteli im Rahmen der gesetzlichen Bestimmungen zu 

nutzen, dass der Verein «projekt KAFF» den Platz nicht gratis zur Verfügung gestellt be-

kommt, dass auch der Verein Fründeskreis für seine Kulturbar «Haltestelle» Wasser und 

Strom bezahlen muss und dass diese Nutzungen des Unteren Mätteli nach Meinung des 

Stadtrates perfekt ins Projekt Murgbogen passen. Auf Nachhaken der GPK F&A erklärte der 

Stadtpräsident im Februar 2021 weiter, dass der beanspruchte Platz durch den KAFF-Neubau 

kleiner als die durchschnittliche Belegung des Unteren Mättelis sei, dass somit nur an rund 10 

bis 15 Tagen pro Jahr (wenn wegen Militärwettlauf und dergleichen alle Parkplätze besetzt 

sind) eine Einnahmeneinbusse durch den Wegfall der vom Verein «projekt KAFF» bean-

spruchten Plätze möglich sei und dass diese Einbusse bei 15 Tagen à 44 Parkplätzen à 8 

Franken lediglich 5'280 Franken im Jahr betrage, während andererseits die Stadt Frauenfeld 

gedenke, eine Miete von 12'000 Franken vom Verein «projekt KAFF» zu verlangen. 

 

Da der Stadtrat nach wie vor vom Wert eines nicht-kommerziellen Lokals für die vorwiegend 

Jungen an zentraler Lage und vom gemeinnützigen Engagement der KAFF-Verantwortlichen 

überzeugt ist, möchte er mit einer möglichst breiten Unterstützung dem Projekt KAFF auf 

dem Unteren Mätteli ein stabiles und langfristiges Fundament geben.  

 

 

 

2. Ziele 

 

Die Aufgabe des gemeinnützigen Vereins ohne wirtschaftliche Ziele ist es laut seinen Statu-

ten, ein Kulturlokal zu betreiben, mit dem Zweck, kulturelle Aktivitäten zu fördern und ein 

Treffpunkt zu sein. Die Erfahrungen an verschiedenen Standorten Frauenfeld haben den 

KAFF-Verantwortlichen gezeigt, welche Kriterien für den Betrieb eines Kulturlokals besonders 

wichtig sind. Für den Neubau haben sie folgende Grundsätze formuliert: 
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 Hindernisfreiheit: Als inklusiver Ort ohne Diskriminierung sind im Verein «projekt 

KAFF» alle willkommen, ungeachtet körperlicher Beeinträchtigungen.  

 Nachhaltigkeit: Der Nachhaltigkeitsaspekt betrifft nicht nur den ökologischen Fussab-

druck des Gebäudes und die Energieeffizienz, sondern auch die Möglichkeit, sich ver-

ändernden Bedingungen anzupassen. «KAFF auf Dauer» heisst auch, sich unabhän-

gig vom Standort zu machen, die Möglichkeit zu haben, mitsamt dem Gebäude ge-

gebenenfalls umzuziehen. 

 Schallschutz: Der Schutz der Nachbarschaft und Umgebung vor störendem Schall und 

die entsprechenden baulichen Massnahmen sind von grösster Priorität, damit der 

Verein «projekt KAFF» langfristig Zustimmung findet.  

 Vereinfachte Logistik: Die Betreibenden des Vereins «projekt KAFF» sind junge Men-

schen, die oft ohne Vorkenntnisse erste Erfahrungen im Bereich des Vereinslebens, 

der Gastronomie und der Eventplanung sammeln. Je einfacher die Prozesse, desto 

grösser das Erfolgserlebnis. Aus einem langjährigen Erfahrungsschatz können nun die 

Abläufe wesentlich optimiert werden. 

 

 

 

3. Bau 

 

3.1 Lage 

Mit dem Auszug des Militärs aus der Frauenfelder Innenstadt bietet sich eine historische 

Chance. Verschiedene Umfragen ergaben, dass sich die Bevölkerung eine durchmischte Bele-

bung der neu zur Verfügung stehenden Räume wünscht und dass kulturelle Nutzungen da-

bei wichtig sind. Neben der Stadtkaserne spielt auch das Untere Mätteli eine grosse Rolle, es 

ist Teil des Generationenprojekts Murgbogen. 

 

Die gesamte Anlage des geplanten KAFF auf dem Unteren Mätteli umfasst einen Perimeter 

von 1'000 m² (44 von 143 Parkplätzen) und ist aufgeteilt in Aussenwirtschaft, welche sich zur 

Zeughausstrasse orientiert, einem Hof Richtung Bahngeleise, dem eigentlichen Gebäude-

komplex sowie Autoabstellplätzen für die Anlieferung. Das projektierte Gebäude ist in Holz-

Modul-Bauweise geplant, welches bei Bedarf demontiert und andernorts wieder aufgebaut 

werden könnte. Es gliedert sich in Teilbereiche wie Empfang/Garderobe sowie Büro, Bar, Gäs-

teraum und Tanzfläche mit Bühne, Lager- und Haustechnikräume, einem Wintergarten, wel-

cher teilweise offen oder geschlossen werden kann, sowie den notwendigen und erforderli-
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chen Nasszellen für Gäste und Personal. Für die Anlieferung der relevanten Gerätschaften ist 

eine Rampe mit schliessbaren Rolltoren vorgesehen. 

 

Die Holz-Modul-Konstruktion des Gebäudes wird als Ständerbaukonstruktion mit Zwischen-

dämmung ausgeführt und erfüllt die erhöhten Werte des Minergie-Standards. Die Wärmeer-

zeugung erfolgt mittels einer Wärmepumpe. Aufgrund der gewählten Modulbauweise kann 

eine De- und Wiedermontage anderenorts gut umgesetzt und diesbezüglich als nachhaltige 

Konstruktionsweise bezeichnet werden. 

 

 

 

4. Baurecht und Nutzung  

 

Der Baurechtsvertrag mit der Armasuisse vom 25. Juni 2020 erlaubt es der Stadt Frauenfeld, 

bestehende Bauten in ihrem Umfang zu verkleinern oder zu vergrössern sowie neue Bauten 

auf dem bauberechtigten Grundstück zu erstellen. 

 

Das Baurecht dauert fünf Jahre ab 1. Januar 2020 und endet am 31. Dezember 2024. Die 

Vereinbarung für die Nutzung des Unteren Mätteli durch den Verein «projekt KAFF» kann 

deshalb nur bis zum Ablauf des Baurechtsvertrags mit der Armasuisse per 31. Dezember 

2024 ausgestellt werden. Da die Stadt Frauenfeld als Bauberechtigte aber Anspruch auf eine 

Verlängerung des Baurechts um weitere fünf Jahre hat (1. Januar 2025 bis 31. Dezember 

2029) und es höchstwahrscheinlich ist, dass diese wie in den Vorjahren bewilligt wird, ver-

längert sich Ende 2024 die Vereinbarung mit dem Verein «projekt KAFF» für die Nutzung des 

öffentlichen Grundes automatisch um weitere fünf Jahre.  

 

Sollte der Standort auf dem Unteren Mätteli von der Armasuisse nicht mehr der Stadt Frauen-

feld zur Verfügung gestellt werden, wird dem Verein «projekt KAFF» gemäss der Bespre-

chung vom 8. April 2020 zugesichert, dass sich der Stadtrat auch in Zukunft für einen Stand-

ort in der Stadt einsetzt, sofern die Leistungsvereinbarung eingehalten wird.  

 

4.1 Vereinbarung für die Nutzung öffentlicher Grundstücke 

Der Standort Unteres Mätteli ist gemäss der Verordnung über die Gebühren und Mietzinsen 

für die Benützung gemeindeeigener Grundstücke vom 1. Juni 2021 als Zentrumslage ausge-

wiesen. Dem Verein «projekt KAFF» wird somit eine Standortvereinbarung für die Nutzung 

der Fläche für die Platzierung von einem Pavillon inkl. den benötigten Aussenflächen auf öf-
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fentlichem Grund ausgestellt. Die Gebühren werden gemäss Tarif 2.1 «Strassenrestaurants 

und -cafés (Erdgeschossnutzung) an Zentrumslagen» erhoben. Diese betragen 6 Franken pro 

m² und Monat.  

 

4.2 Gebührenreduktion 

Dem Verein «projekt KAFF» wurde am 8. April 2020, mehr als ein Jahr vor Verabschiedung 

der oben genannten Verordnung, ein Mietzins von 1'000 Franken pro Monat in Aussicht 

gestellt. Der Mietzins beruhte auf Berechnungen von möglichen Einnahmeverzichten durch 

die Reduktion des Parkierungsangebotes aufgrund der erwarteten Belegung des Parkplatzes 

und eines adäquaten Zuschlags für noch nicht bekannte Entwicklungen an diesem Standort. 

Die Stadt würde mit diesem Mietzins geringfügige Mehreinnahmen erzielen. Bei der Inkrafts-

etzung der neuen Verordnung über die Gebühren und Mietzinsen für die Benützung ge-

meindeeigener Grundstücke per 1. Juni 2021 wurde das Untere Mätteli der Zentrumslage 

zugewiesen und somit gebührenpflichtig. Bis zur Einführung der neuen Verordnung war das 

Untere Mätteli nicht der Gebührenpflicht für die Nutzung von öffentlichem Grund unterstellt 

und die Mietzinse konnten nutzungsspezifisch festgelegt werden. Diese Anpassungen führen 

neu zu einem Mietzins von 6'000 Franken pro Monat für die geplante Nutzungsfläche oder 

zu Mehreinnahmen von rund 5'000 Franken pro Monat gegenüber dem bisher in Aussicht 

gestellten Mietzins. Um diese Mehreinnahmen zu erzielen, muss eine entsprechende Nutzung 

zuerst generiert werden. Diese besteht heute nicht. Oder anders beschrieben: Mit einem 

Mietzins von 1'000 Franken pro Monat wird die Stadt im Status quo schadlos gehalten bzw. 

generiert geringfügige Mehreinnahmen. 

 

Berechnung Gebühren (in Franken): pro Monat pro Jahr 

Tarif 2.1 (1'000 m² x Fr. 6.-/m² pro Monat) 1 6'000 72'000 

Reduktion Gebühren -5'000 -60'000 

Total netto 1'000 12'000 

 

 

 

 

 

 

 

 

                                                 
1 Verordnung über die Gebühren und Mietzinsen für die Benützung gemeindeeigener Grundstücke 
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5. Finanzen 

 

5.1 Kreditrecht 

Dem KAFF ist es nicht möglich, die regulären Gebühren aus ihren betrieblichen Einnahmen zu 

finanzieren. Die Gebührenreduktion um 5'000 Franken pro Monat führt zu theoretischen 

jährlichen Mindereinnahmen von 60'000 Franken. Einnahmeausfälle bzw. -verzichte sind 

betreffend den Finanzkompetenzen den Ausgaben gleich gestellt (Art. 8 Abs. 1 Ziffer 5, Art. 

31 Abs. 1 Ziffer 1 Bst. lit. c und Art. 37 Abs. 2 Gemeindeordnung). 

 

Die Gebührenreduktion stellt einen direkten Zusammenhang mit dem neu geplanten KAFF-

Pavillon dar und ist nach dem Grundsatz der Einheit der Materie gesamtheitlich zu betrach-

ten, also mit der Finanzierungszusage des Stadtrates in Verbindung zu bringen. Auch wenn 

zu einem späteren Zeitpunkt der KAFF-Pavillon an einem anderen Standort zu stehen kom-

men kann; bisher wurde das Projekt KAFF-Pavillon mit dem Standort verbunden betrachtet. 

Mit der Finanzierungszusicherung des Stadtrates (Nr. 184 vom 7. Juli 2020) hat dieser seine 

Finanzkompetenzen gemäss Art. 37 Abs. 2 Gemeindeordnung ausgeschöpft. Der nachste-

hend beantragte Gebührenverzicht stellt ein Nachtragskredit (Art. 31 Abs. 1 Ziffer 1 Bst. f in 

Verbindung mit Art. 37 Abs. 3 Gemeindeordnung) dar. 

 

Gestützt auf Art. 32 der Gemeindeordnung kann der Gemeinderat einmalige Ausgaben bis 

eine Million Franken oder jährlich wiederkehrende Ausgaben bis 100'000 Franken abschlies-

send genehmigen. Eine Hochrechnung der Kosten für dieses Projekt über zehn Jahre ergäbe 

(zehn Jahre à 60'000 Franken zuzüglich 300'000 Franken für den Pavillon) eine Unterstüt-

zung von 900'000 Franken und liegt in der abschliessenden Kompetenz des Gemeinderates. 

 

Die Zusicherung des Kostenbeitrags an den Pavillon durch den Stadtrat ist bereits rechtens. 

Der Gemeinderat entscheidet somit über die weiterführenden Unterstützungen im Rahmen 

eines Nachtragskredites. 

 

Eine Ablehnung des Antrags würde es dem Stadtrat untersagen, weitere finanzielle Unter-

stützungen an den KAFF-Pavillon zu gewähren. Die Finanzierungszusicherung über 300'000 

Franken bleibt gestützt auf den Stadtratsbeschluss Nr. 184 vom 7. Juli 2020 bestehen. Die 

Realisierung des KAFF-Pavillon am geplanten Standort dürfte bei einem negativen Beschluss 

des Gemeinderates fraglich sein.  

 



 8 

 

5.2 Finanzierung KAFF-Pavillon 

Die Kosten für den KAFF-Pavillon setzen sich wie folgt zusammen (in Franken): 

Vorbereitung 13'000 

Gebäude 680'120 

Umgebung 36'000 

Baunebenkosten 18'500 

Reserven 10'000 

Ausstattung 192'250 

Rundung 130 

Total Kosten 950'000 

 

Die Finanzierung gestaltet sich wie folgt (in Franken): 

Stadt Frauenfeld 300'000 * 

Crowdfunding 110'000 * 

Sponsoring 50'000 * 

Eigenmittel 50'000 * 

Stiftungen 50'000 ** 

Darlehen 150'000 *** 

Kanton Thurgau 240'000 *** 

Total 950'000 

 

 *     zugesagt 

 **   teilweise zugesagt 

 ***    in Abklärung 

 

 

 

6. Nutzen des Projekts für die Stadt Frauenfeld 

 

In den Bevölkerungsumfragen durch das LINK Institut für Markt- und Sozialforschung 2005, 

2010 und 2015 wurde in Sachen Treffpunkte und Angebote für junge Frauenfelderinnen und 

Frauenfelder ein Defizit bemängelt. Mit dem KAFF auf dem Unteren Mätteli unterstreicht die 

Stadt Frauenfeld ihre Bestrebungen, nach vielen Verbesserungen im sportlichen Bereich auch 

kulturell den Jungen mehr zu bieten.  
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Die Stadt Frauenfeld nimmt das dringende Bedürfnis der Jungen auf Freiräume und Möglich-

keiten, sich kulturell zu engagieren, ernst und baut mit dem KAFF auf dem Unteren Mätteli 

die Angebotsvielfalt in der Kantonshauptstadt aus. Damit wird ihre Standortattraktivität auch 

im soziokulturellen Bereich gesteigert und das Projekt Murgbogen erhält eine erste Umset-

zung. 

 

Der Verein «projekt KAFF» ist nach dem Eisenwerk und dem Cinema Luna der drittgrösste als 

Verein organisierte Kulturveranstalter Frauenfelds und erfüllt eine wichtige Funktion im hiesi-

gen Kulturleben. Die Frauenfelder Musikszene lebt und vibriert nicht zuletzt wegen dem Ver-

ein «projekt KAFF». Das von der Stadt mit dem Förderpreis 2019 ausgezeichnete Musiklabel 

«AuGeil Records» ist nur ein Beispiel dafür, Ausstellungen von Kunstschaffenden aus dem 

Umfeld des Vereins «projekt KAFF» in der Stadtgalerie Baliere sind weitere. 

 

Der Verein «projekt KAFF» hat sich in den siebzehn Jahren seines Bestehens stetig verjüngt. 

Bereits mehrere «Generationen» von engagierten Leuten haben im KAFF Erfahrungen mit 

Vereinsführung, Kulturmanagement, Beizen und Finanzverantwortung gemacht. Ehemalige 

KAFF-Mitglieder arbeiten heute in Forschung und Bildung, in Schweizer Grossunternehmen, 

in der Kreativwirtschaft und engagieren sich in der Frauenfelder Gastronomie, Kulturszene 

und Politik. 

 

 

 

7. Erwägungen des Stadtrats 

 

Vor sechzehn Jahren formulierte der Stadtrat seine Überlegungen im Beschluss zum wieder-

kehrenden jährlichen Betriebsbeitrag an den Verein «projekt KAFF» so: 

 

Trotz vieler Restaurants und Bars mangelt es in Frauenfeld an Treffpunkten für die junge Ge-

neration, vor allem für die 16-20-Jährigen. Es fehlt aber auch ein Begegnungsort für junge 

Kulturinteressierte und junge Kulturschaffende. Im KAFF erhalten junge Menschen die Mög-

lichkeit, Verantwortung zu übernehmen und ihr Lokal aktiv mitzugestalten, gemeinnützig zu 

wirken und Ideen zu verwirklichen. Das KAFF soll eine Plattform für junge Kunstschaffende 

sein. Es trägt bei zur Attraktivierung von Frauenfeld als Ausgangsziel und zur Wandlung des 

Images weg von einer Pendlerstadt hin zur Hauptstadt auch als kulturellen Begegnungsort. 
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Diese wegweisenden Äusserungen des Stadtrates von 2005 (SRB Nr. 565) treffen auch heute 

noch zu. Wenn Frauenfeld seither etwas interessanter für die Jungen geworden ist, so hat 

das auch mit dem Verein «projekt KAFF» zu tun.  

 

Der Stadtrat ist überzeugt von den unter 6. aufgeführten Nutzen, die sich durch den Neubau 

des Vereins «projekt KAFF» auf dem Unteren Mätteli für Frauenfeld ergeben. Er glaubt an die 

positiven Effekte aus der Verbindung der kulturellen Schmelztiegels KAFF mit dem Projekt 

Murgbogen. So wie sich der Stadtrat immer wieder für die Sportvereine und deren Bedürfnis-

se einsetzt, will er gemäss dem Kulturkonzept und den Legislaturschwerpunkten 2019-2023 

auch die kulturell engagierten Jungen in deren Aktivitäten unterstützen und ihnen signalisie-

ren, dass ihr Engagement gesehen und geschätzt wird. 

 

Da keine anderweitigen Projekte für diesen Standort bekannt sind und der Parkplatz nur an 

wenigen Tagen im Jahr voll genutzt wird, stellt der reduzierte Mietzins gemäss der neuen 

Gebührenordnung kein Einnahmeausfall dar. Würde der KAFF-Pavillon nicht an diesem 

Standort realisiert, wären sogar leicht geringere Einnahmen zu verzeichnen. Da der Nut-

zungsvertrag mit dem Verein «projekt KAFF» aber noch nicht unterzeichnet ist, wendet der 

Stadtrat der Transparenz und Konsequenz halber bei diesem Projekt die nachträglich überar-

beitete «Verordnung über die Gebühren und Mietzinsen für die Benützung gemeindeeigener 

Grundstücke» doch an, obwohl die Reduktion der Gebühren vor allem eine hypothetische ist. 

Es entspricht der Tradition des Stadtrates, Vereine bei ihren Bauvorhaben zu unterstützen, sei 

es mit subventioniertem Baurechtszins, mit vergünstigtem Bodenpreis oder Gebührenerlass. 
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Herr Präsident  

Sehr geehrte Damen und Herren 

 

Aufgrund der Ausführungen stellen wir Ihnen folgenden  

 

A n t r a g : 

 

Der Einnahmeverzicht von jährlich 60'000 Franken für die Nutzung von Teilflächen des unte-

ren Mättelis (Parz. 433) für den KAFF-Pavillon wird für die Dauer des Bestehens der Nut-

zungsvereinbarung bewilligt. 

 

 

 

- - - 

 

 

Die Vorlage geht an das Präsidium des Gemeinderates mit der Einladung, das Geschäft der 

zuständigen Geschäftsprüfungskommission zur Vorberatung, Berichterstattung und Antrag-

stellung im Gemeinderat zuzuweisen. 

 

 

 

 

Frauenfeld, 24. August 2021 

 NAMENS DES STADTRATES FRAUENFELD 

 Der Stadtpräsident           Die Stadtschreiberin 

   

   

  


